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Theorie und Praxis
Der Junker Hans von Flederwisch
hielt streng darauf: Noblesse oblige'

(ïas heisst, sofern's ihm pässlich.
Doch wenn er sich in was verfing,
und wenn's ihm an den Beutel ging,
dann wurde er vergesslich.

Dann tat er um ein hären Kleid
und dachte der Enthaltsamkeit
und strich vor ihr die Segel.

Drum traut den schönen Worten nie:
Noblesse oblige Schoflesse oublie

und letztres ist die Regel. Dr 0wl la

Sieber hebelfpalter!
3» einer fd)rocijcrifcbcn gamilicnrood)cn=

fcbrtft lieft man in einer ©fwc Scr
erfte Safttag" oon 2C.&. u. a. folgcnbcê:

©abet hielt fie im £aufe alleë Mt|s
blanf unb beft reute ibre jroei .Rübe, roie

bie eê geroobnt roaren. Sïïan merfte eê bem

Jpaufe nirgenbê an, bafj itjm feit Dftern ber

#err fehlte, "

Sic Üubc merben allerbingë ben Langel
beê 5)crrn am allermcnigftcn empfunben

baben, menn fie troèbcm beftreut" mürben.

*
SKarr unb baê ©priebroort

diu alter Snbc, ben bic SSolfchcroifi

Dollftänbig geplünbert baben, fommt nad)

58crlin unb fragt bei allen S5cfanntcn,

mo ficb baè ©rab oon HKarr befinbet.

Aber moiu braueben Sic cê ju miffen

Sßicfo rooju? 3d) batte cin $auè

in SDbcffa bic SRarriftcn nabmen cê.

3d) befaf ein ©rfd)äft bic SDÎarriftcn

nabmen cê. Auf bem SBege nad) 58crlin

mürben mir meine SRingc unb bic Ubr

geraubt unb mieber bie îWarriftcn.

Alfo jcf)t möcbte icb. cnblich miffen, mo
ber £>unb begraben ift."

*

(Sin SKifjitoerfrânbntê
3u (Smil©tridfcr inê£aptffcrtc=©cfd)âft

fommt $>cpi (Sggcnbabcr, cin bieberer ^)ro=

Dinker. (Sr forbert 33ortc. 83ortc für
einen ©tubl" fagt cr. 35ci (Smil ©triefer

finb bic 33ortcn mit 33ud)ftabcn angejeieb;

net. (Smit fagt: ©croif mein f>crr" unb

ruft: gräulein ganncrl, bringen ©ie für

ben £crrn A=S?ortc!" ^epi (Sggcnbabcr

erfebrieft fidbtlid). Unb, inbem cr errötet,

fagt cr Iciê ju £crrn ©triefer: Niebt
bod). 3d) mein mit ©tubl" ja net bic

SScrbauung. Sd) braudjê bod) für meinen

©alonfcffcl ." mum

*

2CftuelleS im ^linbermunb
Obligate ärjtltcfjc Jlropfuntcrfudtjung in

ber ©djulc. Sorte, 7 Sabre alt, berietet

babeim: Su Quêter, l)üt ifcb ber Softer

i ber ©chuet gfi." ©o, maê bet cr beim

gmaebt?" So, benf au! 3crfcht bet cr

mid) cbü^lct am £alê, unb bann bet cr

gtofet am 58uch !" sss. .

©d)lec^te 3eiten
£anê: SBcift ê'ncufte fcbo?"

9Utcbi: Nei, meift bu ôppiê?"

£>anê: Samobl, im Sb.urgau ift'ê jef?t

afangê bôê!"
SRucbi: 3Baê bu nit fcift, maê benn ?"

£anê: So, bu meift, Sburgäucr bei

jroce Seite im SBappe unb jc|t bet ber

Stcgicrigêrot b'fcbloffc ei Seit abj'fchaffc,

bi bene tüürc 3itc oermöge fte nümmc

jrocc Seite j'ba!"
*

kinber fragen
^apa, ifi baê SKccr jebn 3Jccter tief?"

SBcif nicht" Sft ber SRonb mirftieb

auê Mk gemadjt?" SBcif nicht."

Jtlcbcn bic îSîcnfchcnfreffcr auch SKarfcn

auf ibre Briefe?" SBcif nid)t."

Aber ^3apa, mie bift bu benn profeffor
geroorben?"

3tüilbienftpflicftt
SSin »on ben (Stillen einer, »on ben £5ra»en,

©eê (Scfjicffalê Cebre roar mir nie ©eroimt;

Srlebniê finb mir Ät'nematograpben,

SBeil id) bort gar nicht metjr id) felber bin.

Db gairbanfê ober Sîto mit bem £ut,
SBenn SOfenfctjen roie (Stafetenbä'ge fallen:

2lftma'fstg (teigenb fangt mein gieberblut

3n quälenber Sßegetfterung an gu roallen.

3n folgen (Stunben tun roir glätte bredjfetn,

3nbeê in Tuntel roir unb 9)olftern rutm?

Bod) bitt idj, biefen ©rang nidjt ju »erroedjfeln :

(5r tjat mit unfrer SGBetjrpfltdjt nidjtê ju tun.

3cft fjatt eê eben mit bem SSafler «Pfarrer,

©er jroar »on SDBef>rpftidbt feinen Deut »erftebt,

©er aber fagt, man müffe jebem .Karrer

©en SBillen laffen, roenn'ê ifjm reiberftebt.

2tudj idj bin nidjt für (Sdjtlbroadjftefjn unb ©rill,
©a fte bejtoecten, getftig einzuengen,

Unb ba man bodj nie tun fann, roie man roill,

2flê Sag für Sag ftd) überanjuftrengen.

Unb roo ein SOtenfd) mit bunbertadjt Patronen

3m a'rgftcn spflotfdjfdjnee jefenmal ftürmen fann,

Sßobet man ibm befiehlt, ben Sauf ju fdjönen,

2Cuf Änodjenbrüdje fà'm'ë inbeê nidjt an.

SOîit ©rill unb Snnerm ©tenft" roolttSbr erjtebn,

©a ift 3i»ilbienftpfltcbt bebeutenb beffer 5

3br babt ber «Seele inê ©eftcht gefpteen,

©rum allem 3Baffcnfpte[ ein Äampr auf'ê ÏReffer

SSin eben einer »on ben (Stillen, S3ra»en,

SOcit ganj unenblid) mitletbuollem £erj;
SBtn (Sieger nur im Äinematograpben,

©croappnet gegen fremben ©eelenfcbmerj. 35aot

Der Reise-Onkel
2Cuf bem §TJcaë!enbaU

An ber bicejäbrigcn S3aflcr gaftnadjt.

gine entjücfcnbc Pierrette begrüft einen

biftinguiert auêfcbcnbcn, nicht foftümierten

ältem -f)crrn mit ben ÎBorten: @ätt, bu

fennfd) mi nit unb i ba bod) e Jîinb 00

bir." Attgcmcmeê Aufborchcn, (Sntrüftimg

beê fycrxn unb abmebrenbe £>anbbcrocgung.

Sie entjücfcnbc Pierrette aber lacht nur
unb fäbrt fort: Au oo bim ©obn bau

i e Ätnb." Nun gerät ber Angcfprocljcne

aber in böd)ftc SBut unb ocrlangt oom ^0=

miteepräfibenten Scmaêfterung ber freeben

Pierrette. Sic Scmaêficrung finbet ftatt.

Soch ftetje ba : bic ^ierrette entpuppt fich

alê bic ©chmicgcrtodjtcr beê £crrn,
beffen ©obn fie jum SDîann unb bem fte

auch fchon ein Ätnb gefdjenft bat. mmept
*

^inbermunb
mein Neffe, 4 Sabre alt, gebt mit fci=

ncr SXuttcr inê SSolfèbab. Scr kleine

frägt: £cift man bieê SSolfêbab, meit

man immer folgen muf?"
*

Grtn -freiratêbermittler beforgt einem Äunben

eine tüdjtige grau. Auf Sefragen fagt er unter

anberem, baf baê SOtabchen SBßaife fei. Sie

©je geftaltet ftdj recht gtücf lidj, biê eineê Sageê

ein Srief oom Sater an bie grau fommt,

rootübet bie grau aber ntdjt fpredjen roitt. Ser

SDfann läuft entrüftet jum ^eiratêoermittler.

,,©ic baben midj befdjroinbelt. @te fagten mir

bodj femetjett, bafj bie Gfltern meiner grau tot

feien. Unb nun lebt mit einmal ber SBater."

Saê ftimmt, id) babe aber niijt gelogen.

Sie SJtutter ift roirflidj tot unb ber 93ater

fttjt im gudjtbauê. Nu, iê ba e geben?" ^utji

9Baê ift ein Sunggefelle ?" &a 5OTann,

bem jum ®lütf eine grau feblt. $Utji

I'lieoi'ie und Traxls
Oer .Innrer Hans von ?1eàerwÌ8en

riielt 8trenA àarauk: 1Vc)v1e88e oìzliAe'
(?a8 neÌ88t, 8okerri'8 inni pä88licn.

Ooen >venn er 8Ìen iri ^va8 verünA,
unà >venn'8 inni an àen Leutel KinA,

àann ^vuràe er verAe88lien.

Oann tat er urn ein riären Xleià
nnà àaetrte àer Lntna1t8arnlceit
unà 8tricn vor irir àie 8eKe1.

Oruni traut àen 8cnonen Worten nie:
iVoìz1e88e aì)1ÌAe 8enoite88e ouolie

unà 1et?tre8 Ì8t àie lìeAel.

Lieber Nebelspalter!

In cincr schwcizcrischcn Familicnwochcn-

schrift licst man in cincr Skizzc Dcr
crste Rasttag" von A. H. u. a. folgcndcs:

Dabci hielt sie im Hause alles
blitzblank und bestreute ihre zwei Kühe, wie

die es gewohnt waren. Man merkte es dem

Hause nirgends an, daß ihm seit Ostern der

Herr fehlte, «

Dic Kübc wcrdcn allerdings den Mangcl
dcs Hcrrn am allcrwcnigstcn cmpfundcn

habcn, wcnn sie trotzdcm bcstrcut" wurdcn,
-i-

Marx und das Sprichwort
Ein alter Iudc, dcn dic Bolschcwiki

vollständig geplündert habcn, kommt nach

Bcrlin und frägt bci allen Bekannten,

wo sich das Grab von Marx befindet.

Abcr wozu brauchcn Sie cs zu wisscn

Wieso wozu? Ich hatte cin Haus

in Odessa dic Marristcn uabmcn cs.

Ich bcsaß cin Geschäft dic Marristcn

nahmen cs. Auf dcm Wcgc nach Bcrlin
wurdcn mir mcinc Ringe und dic Uhr

gcraubt und wicdcr die Marristcn.

Also jctzt möchte ich endlich wisscn, wo
dcr Hund begraben ist."

Ein Mißverständnis
Zu Emil Stricker insTapisscric-Gcschäft

kommt Pcpi Eggcnhabcr, cin bicdcrcr

Provinzler. Er fordert Borte. Borte für
einen Stuhl" sagt cr. Bci Emil Strickcr

sind dic Bortcn mit Buchstabcn angczcich-

nct. Emil sagt: Gcwiß mcin Hcrr" und

ruft: Fräulcin Fanncrl, bringcn Sic für

dcn Hcrrn A-Bortc!" Pcpi Eggcnhabcr

crschrickt sichtlich. Und, indcm cr crrötct,

sagt cr lcis zu Hcrrn Strickcr: Nicht
doch. Ich mcin mit Stuhl" ja nct dic

Vcrdauung. Ich brauchs doch für mcincn

Salonscsscl ." Ri-Ri
-i-

Aktuelles im Kindermund
Obligatc ärztliche Kropfuntcrsuchung in

dcr Schulc. Lorlc, 7 Iahrc alt, bcrichtct

dahcim: Du Muctcr, hüt isch dcr Doktcr

i dcr Schucl gsi." So, was hct cr dcnn

gmacht?" Io, dcnk au! Zcrscht hct cr

mich chützlct am Hals, und dann hct cr

glosct am Buch !" W, M,

Schlechte Zeiten
Hans: Weißt s'ncuste scho?"

Rucdi: Nci, wcißt du öppis?"

Hans: Jawohl, im Thurgau ist's jctzt

äfangs bös!"
Rucdi: Was du nit scist, was denn ?"

Hans: Io, du wcißt, Tburgäucr hei

zwee Leue im Wappe und jctzt bct der

Rcgicrigsrot b'schlossc ci Lcu abz'schaffc,

bi dcnc tüürc Zitc vermöge sie nümme

zwcc Lcuc z'ha!"

Kinderfragen
Papa, ist das Mccr zehn Meter tief?"

Weiß nicht." Ist dcr Mond wirklich

aus Käsc gcmacht?" Wciß nicht."

Klcbcn dic Mcnschcnfrcsscr auch Marken

auf ihre Bricfc?" Wciß nicht."

Abcr Papa, wie bist du dcnn Professor

geworden?"

Zivildienstpflicht
Bin von den Stillen einer, von den Braven,
Des Schicksals Lehre war mir nie Gewinin
Erlebnis sind mir Kinematographen,

Weil ich dort gar nicht mehr ich selber bin.

Ob Fairbanks oder Rio mit dem Hut,
Wenn Menschen wie Slaketenhäge fallen:

Aktmäßig steigend fängt mein Fieberblut

Jn quälender Begeisterung an zu wallen.

Jn solchen Stunden tun wir Pläne drechseln,

Indes in Dunkel wir und Polstern ruhn;
Doch bitt ich, diesen Drang nicht zu verwechseln:

Er hat mit unsrer Wehrpflicht nichts zu tun.

Ich halt es eben mit dem Basler Pfarrer,
Der zwar von Wehrpflicht keinen Deut versteht,

Der aber sagt, man müsse jedem Karrer
Den Willen lassen, wenn's ihm widersteht.

Auch ich bin nicht für Schildwachstchn und Drill,
Da sie bezwecken, geistig einzuengen,

Und da man doch nie tun kann, wie man will,
Als Tag für Tag sich überanzustcengen.

Und wo ein Mensch mit hundertacht Patronen

Im ärgsten Pflotschschnee zehnmal stürmen kann,

Wobei man ibm befiehlt, den Lauf zu schonen,

Auf Knochenbrüche käm's indes nicht an.

Mit Drill und »Jnnerm Dienst« wollt Ihr erziehn,

Da ist Aivildienstpflicht bedeutend besser -

Ihr habt der Seele ins Gesicht gespiee»,

Drum allem Waffenspicl ein Kamps auss Messer

Bin eben einer von den Stillen, Braven,

Mit ganz unendlich mitleidvollem Herz;

Bin Sieger nur im Kinematographen,

Gewappnet gegen fremden Seelenschmerz. Jzaak

Oer R. e i 8 e - n k e 1

Auf dem Maskenball
An dcr diesjährigen Basier Fastnacht.

Eine entzückende Pierrette begrüßt cincn

distinguiert ausscbcndcn, nicht kostümicrtcn

ältcrn Hcrrn mit dcn Worten: Gäll, du

kcnnsch mi nit nnd i ha doch e Kind vo

dir/' Allgemeines Aufborchcn, Entrüstung

dcs Hcrrn und abwchrcndc Handbcwcgung.

Die cntzückcnde Pierrette abcr lacht nur
und fährt fort: Au vo dim Sohn han

i e Kind." Nun gcrät dcr Angcsprochcne

aber in höchste Wut und verlangt vom Ko-

mitccpräsidcntcn Dcmaskicrung dcr frcchcn

Picrrcttc. Dic Dcmaskicrung findet statt.

Doch siehe da : die Picrrcttc cutpuppt sich

als dic Schwicgcrtochtcr des Hcrrn,

desscn Sohn sie zum Mann und dcm sie

auch schon ein Kind gcschcnkt hat. Wi-dà»

Kindermund
Mcin Ncffc, 4 Jahre alt, geht mit

seiner Mutter ins Volksbad. Dcr Klcinc

frägt: Hcißt man dics Volksbad, wcil

man immer folgcn muß?"

Ein Heiratsvermittler besorgt einem Kunden

eine tüchtige Frau. Auf Befragen sagt er unter

anderem, daß das Mädchen Waise sei. Die

Ehe gestaltet stch recht glücklich, bis eines Tages

ein Brief vom Vater an die Frau kommt,

worüber die Frau aber nicht sprechen will. Der

Mann läuft entrüstet zum Heiratsvermittler.

Sie baben mich beschwindelt. Sie sagten mir

doch seinerzeit, daß die Eltern meiner Frau tot

seien. Und nun lebt mit einmal der Vater."

Das stimmt, ich habe aber nicht gelogen.

Die Mutter ist wirklich tot und der Vater

sitzt im Zuchthaus. Nu, is da e Leben?" Purzi

Was ist ein Junggeselle?" Ein Mann,

dem zum Glück eine Frau fehlt. Pur»-


	Marx und das Sprichwort

